
mitgestalteten Jahre des Kirchenkampfes 33—1 un der eıt
nach dem Zusammenbruch ist VO  3 besonderem Wert, ıcht weniger
die als „Lobgesang unter Tränen‘“ eim 200jährıgen Kirchenjubiläum

223 September 1945 gehaltene un Schluß dargebotene Predigt.
Besonders hingewiesen se1 auf dıie ausführlıchen ataloge der Pastoren
au alter un NECUCTET Zeıt, SOWl1e der Kantoren se1it 1743 Auch darüber
hınaus bietet das Buch für den Genealogen 1e1 familiengeschichtliches
Materıal, ber Grundherrschaften un Patrone un einzelne AusS

Schmiedeberg stammende Persönlichkeıiten, deren Zahl siıch noch ver-

mehren lıeße Den Reichtum des bestens empfohlenen Buches erschließt
ein sorgfältig angelegtes Regıister. Im Literaturverzeichnis waren noch
nachzutragen dıe dem Verfasser ohl iıcht erreichbar T ıtel
Walter Roesch, Die katholische Geistlichkeıit VON Schmiedeberg 1m
Rıesengeb. (Zur schlesischen Kirchengeschichte Nr 23) Breslau 193 /
und ermann Hoffmann, Die Pfarrkırche in Schmiedeberg (Führer

schles Kırchen Nr 27 Breslau 1937 Dıie altesten Ortsansıchten Vomn

Schmiedeberg befinden sıch auf Martın Helwigs Karte VO  3 Schlesien
1561 (ım Ausschnuitt be1i N Peuckert, Schlesische agen (1966)

225 un! in Weerners Scenographia urbium Sılesiae 173 7—52
(wiedergegeben in der Vierteljahrsschrift „Schlesien“ ahrgang
1965 nach 232):

eorg Steller Bauerndorf un: Heidestädtchen Zweli Untersuchun-
SCNH ber Ebersdorf un Freiwaldau 1mM Gebiet Sagan-Sprottau
Veröffentlichungen der ostdeutschen Forschungsstelle 1im an Nord-
rhein-Westfalen, Dortmund 1970, 270 Seiten nebst 11 Seiten Bild-
anhang, Plänen un Karten 1mM ext

i1ne erstaunlıche Fülle VONN heute größtenteils verlorenem oder nNnerTr-

eiıchbar gewordenem Mater1a]l hat der bekannte Sagan-Sprottauer Hı-
storiker in diesen beiden Studıen verarbeıtet un!: sein Forschungsgebiet
damıt Z7we1l wertvolle Ortsgeschichten bereichert. Ebrardı vılla wird
miıt seinem Pfarrer ohannes 1273 erstmalıg urkundlıch erwähnt. Dıie
Sprottauer Magdalenerinnen besaßen VONN 1329 bıs Zur Säikularisation
das Patronatsrecht ber dıie Kırche, dıie seit etwa 1250 als Fılıal ZUfr.

Pfarrkırche Von Sprottau gehörte un von 15350 b1s 1654 evangelısch
War un eigene Pastoren hatte Seıit 1817 1mM Simultangebrauch, wurde
1820 ein eigenes evangelısches Pfarrsystem begründet. Dıie Angaben
Zufr Ebersdorfer Kirchengeschichte findet mMan etwas versteckter
Stelle CS ist ihr eın besonderer Abschnuitt gew1idmet VOTr em
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auf 5 (Anm 53 un 91 (Anm 40 un! 41) Die trund:
herren un bäuerlıchen Famılıen werden ZUr Freude des Genealogen
besonders ausführlıch behandelt Das 1285 der oberlausıtzer
Grenze egründete Freiwaldau wırd L3195 als Stadt genannt. In
preußischer eıt verlor CS dıie Stadtrechte und galt bıs zuletzt als Markt
flecken (dem entspricht dıe Bezeichnung des heutigen Gozdnica als
„osiedie ): Die Kırche, gleichzeıtig mit dem Ort entstanden und 1346
in der Meißener Jurisdiktionsmatrikel als ZU. Dekanat Sorau gehörig
erstmalıg urkundlıch erwähnt, WAar eın Schrotholzbau, von 1539 b1s
1668 evangelısch, als Fılıal der Pfarreıi Nieder-Hartmannsdorf VOTL 1696
MAaSS1V NCUu erbaut un! mMit der Wıedmut 1815 in den Besıitz der EVA

gelıschen Gemeinde übergegangen, die, da s1ie seit 1753 ein Bethaus
besaß, die alte Kırche unbenutzt stehen un! verfallen lıeß, daß s1e
1876 abgebrochen werden mulßte Bıs in dıe Miıtte des Jahrhunderts
gab 6S keine Katholıken in Freiwaldau. Welcher Intoleranz dıe sıch
bildende kleine katholıische Gemeinde noch bıs ZU Ende des vorıgen
Jahrhunderts ausgesetzt WAafr, dafür bietet teller einıge traurıge Be1i
spiele S 142) Las alte Fachwerkbethaus wurde 1934 niedergelegt,
nachdem 929/30 eine Cu«c Kırche mMıt Turm erbaut worden W  F Auch
dıe Katholıken konnten 1932 eine eigene Kapelle errichten. Die Kır
chengeschichte VO  —3 Freiwaldau ist b1s in dıe Einzelheiten ausführliıch
behandelt, 6S fehlt auch nıcht die Reıhe der Pastoren bıs 1945
137 ED und die persönliche Note durch dıe Erinnerungsberichte ber
das Geschehen 1im etzten Jahrzehnt VOL dem Zusammenbruch. In der
Ortsgeschichte wırd die Entwicklung Freiwaldaus einer Industrie-
geme1inde se1 Töpfereıen, Porzellanfabrik un Dachziegel-
industrie besonders eingehend behandelt Nach der Versicherung
von xperten soll der Freiwaldauer TIon besser SCWESEN se1in als der
Bunzlauer! Tonlager gehörten auch ZU kircheneigenen Grund un!:
oden, un der ‚„‚kirchliche Jöön nach dem nach Pastor Hohmanns
Erinnerung rel Stellen gegraben wurde, fand be1i der Industrie
gute Abnahme, wodurch das Vermögen der Pfarrei wuchs (S
Dıie zahlreichen wissenschaftlıchen Anmerkungen r-höhen den Wert
des Buches Fuür den Bıldanhang se1l dem Verfasser besonders gedankt.

Oskar Hoffmann Gramschütz Kre1is Glogau Heimatbuchblätter.
Verlag Schlesischer Gottesfreund Hannover (1971)); Z Seiten

In diesem schönen, ganz auf heimatlıches Erinnern abgestimmten Buche
interessieren uns VOor em die Abschnuıtte, die sıch miıt der örtlichen
Kirchengeschichte befassen. Heute el C5 Grebocice in Anlehnung
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